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ohne Kostenfalle
entdecken
Du träumst von einem professionellen E-Mail-Programm, das nicht nach der
dritten Kampagne deine Kreditkarte anzapft, aber trotzdem mehr draufhat als
ein nasser Waschlappen? Willkommen im Dschungel der kostenlosen E-Mail-Tools
– wo hinter jeder „Free“-Versprechung eine Upsell-Falle lauert. Wir zeigen
dir, welche kostenlosen E-Mail-Programme wirklich was taugen, warum du dich
nicht für hübsche Interfaces blenden lassen solltest – und wie du mit null
Euro Budget trotzdem auf Enterprise-Level performst.

Die besten kostenlosen E-Mail-Programme für Marketing, Automation und
CRM
Welche Funktionen du erwarten darfst – und wo die „Free“-Grenze liegt
Warum viele kostenlose E-Mail-Tools in Wahrheit Datenstaubsauger sind
Die Top 5 Tools ohne versteckte Kosten, Abo-Fallen oder
Funktionskastration
Wie du DSGVO-konform bleibst, auch wenn das Tool aus Übersee kommt
E-Mail-Automation, Segmentierung und A/B-Tests – auch gratis möglich?
Warum Open Source eine echte Alternative zu SaaS sein kann
Welche Features wirklich zählen – und welche nur Marketing-Gewäsch sind

Kostenloses E-Mail-Programm:
Was du wirklich erwarten
kannst
Ein kostenloses E-Mail-Programm ist nicht automatisch schlecht – aber es ist
selten das, was Marketing-Anfänger sich darunter vorstellen. Viele Anbieter
locken mit „gratis“, meinen damit aber eine stark limitierte Version ihres
eigentlichen Tools. Die klassischen Einschränkungen: Nutzeranzahl,
monatliches Sendelimit, fehlende Automationen oder Branding-Zwang in jeder
Mail. Wer also glaubt, mit einem Free-Plan direkt in die Enterprise-Liga
einzusteigen, wacht spätestens beim ersten Kampagnenversand unsanft auf.

Trotzdem: Es gibt sie, die brauchbaren kostenlosen E-Mail-Programme. Sie
bieten Core-Funktionalitäten wie E-Mail-Erstellung mit Drag-and-Drop-Editor,
einfache Automatisierungen, Kontaktsegmentierung und grundlegende Analytics –
ohne dass du nach zwei Wochen zur Kasse gebeten wirst. Entscheidend ist, dass
du das richtige Tool für deinen Anwendungsfall wählst. Bist du ein
Solopreneur mit 500 Kontakten? Oder willst du ein 10.000er CRM mit Funnel-
Automation und API-Zugriff aufbauen? Je nachdem ändert sich das Spielfeld
drastisch.

Die besten kostenlosen E-Mail-Programme sind transparent, funktional und



skalierbar. Sie setzen auf klare Limitierungen, statt auf perfide Dark
Patterns. Sie bieten dir einen realistischen Einstieg ins E-Mail-Marketing –
ohne dich dafür mit Datenschutzrisiken, Funktionslöchern oder Dauerwerbung zu
bestrafen. Und genau diese Tools schauen wir uns jetzt an.

Top kostenlose E-Mail-
Programme im Vergleich: Kein
Bullshit, nur Fakten
Du willst kein Marketing-Blabla, sondern eine Liste, die wirklich hilft? Hier
sind fünf kostenlose E-Mail-Programme, die im Jahr 2024 nicht nur überleben,
sondern professionell performen – inklusive der harten Fakten zu Limits,
Funktionen und Fallstricken:

Brevo (ehemals Sendinblue): 300 E-Mails/Tag, unbegrenzte Kontakte,
Automationen, DSGVO-konform, Server in der EU. Keine API im kostenlosen
Plan, aber ein fairer Einstieg. Gute UI, starke Transaktionsmails.
MailerLite: Bis zu 1.000 Abonnenten, 12.000 E-Mails/Monat, Automations,
Drag-and-Drop-Builder, hervorragende Zustellbarkeit. ABER: Kein Live-
Chat-Support im Free-Tier.
Benchmark Email: 500 E-Mails pro Monat, 250 Kontakte. Schickes UI, gute
Vorlagen, aber sehr eng begrenzter Plan. Für Mini-Newsletter okay – für
mehr nicht geeignet.
Mailchimp: Der Platzhirsch mit der härtesten Paywall. 500 Kontakte,
1.000 E-Mails/Monat, ABER: Kaum Automationen, Branding in Mails,
eingeschränkte Segmentierung im Free-Plan. DSGVO? Schwieriges Thema.
Sendy (Self-hosted): Kein SaaS – du kaufst einmalig die Software (59
USD) und hostest selbst. Extrem günstig, volle Kontrolle, keine Limits.
Aber: Technisches Know-how erforderlich. Kein Support. Kein „gratis“,
aber langfristig unschlagbar günstig.

Fazit: Wer Wert auf Datenschutz, Automationen und Skalierbarkeit legt, fährt
mit Brevo oder MailerLite am besten. Mailchimp lebt vom Namen – liefert im
Free-Plan aber eher Frustration als Funktion. Sendy ist für Nerds mit
Serverzugang ein Geheimtipp mit massivem Preis-Leistungs-Vorteil.

DSGVO und Datenschutz: Gratis
heißt nicht rechtskonform
Ein kostenloses E-Mail-Programm aus den USA mag verlockend sein – aber wenn
du in Europa geschäftsmäßig Mails verschickst, erwartet die DSGVO von dir
mehr als nur einen Checkbox-Disclaimer. Du brauchst einen
Auftragsverarbeitungsvertrag (AVV), klare Datenflüsse, verschlüsselte
Speicherung, Opt-in-Protokolle und bestenfalls Serverstandorte in der EU.
Spoiler: Viele Gratis-Tools liefern das nicht – oder nur gegen Aufpreis.



Brevo punktet hier besonders: Server in Deutschland, AVV direkt im Dashboard,
transparente Datenverarbeitung. MailerLite ebenfalls DSGVO-freundlich, mit
Servern in der EU und klarer Kommunikation. Bei Mailchimp wird’s schon
schwieriger: Zwar bieten sie einen AVV an, aber der Datenfluss in die USA
bleibt ein Risiko – nicht zuletzt seit dem Wegfall des Privacy Shield
Abkommens.

Wer auf Nummer sicher gehen will, setzt auf Open-Source-Lösungen wie Mautic
oder Sendy (mit eigenem Server). Hier hast du volle Kontrolle über alle Daten
– aber eben auch die Verantwortung für Hosting, Updates, Sicherheit und
Compliance. Klingt nach Aufwand? Ist es auch – aber wenn dir Datenschutz
wichtig ist, führt daran kein Weg vorbei.

Diese Funktionen brauchst du
wirklich – auch im kostenlosen
Tool
Viele E-Mail-Programme werfen mit Buzzwords um sich: AI-Optimierung, Smart
Send Times, Predictive Analytics. Klingt geil – bringt dir aber null, wenn
die Basics nicht stimmen. Was du wirklich brauchst, sind stabile
Kernfunktionen, die auch im Free-Tier funktionieren – alles andere ist Bonus.

Drag-and-Drop-Editor: Ohne einen soliden WYSIWYG-Builder vergeudest du
Stunden mit HTML-Frickelei. Das ist 2024 nicht mehr akzeptabel.
Automatisierungen: Willkommensmails, Follow-Ups, Trigger-basierte
Aktionen. Ohne Automationen ist dein E-Mail-Marketing totgeboren.
Segmentierung: Liste ist nicht gleich Liste. Du willst nach Klicks,
Käufen oder Interessen segmentieren können – auch ohne Premium-Upgrade.
Analytics: Öffnungsraten, CTR, Bounces – ohne Metriken steuerst du
blind. Und nein, ein „Dashboard“ mit nur einem Balken zählt nicht.
DSGVO-Funktionen: Double-Opt-in, AVV, Löschfunktionen,
Exportmöglichkeit. Alles Pflicht, nichts Kür.

Wenn dein kostenloses Tool diese Punkte nicht erfüllt, ist es keine Lösung –
sondern ein Problem. Lass dich nicht vom UI blenden. Schau auf die Specs, auf
die API-Doku (wenn es eine gibt), und auf die Limitierungen. Und vor allem:
Teste. Und zwar richtig.

Open Source vs. SaaS: Warum
manchmal DIY die bessere Wahl



ist
Du willst maximale Kontrolle, keine monatlichen Kosten und volle
Datenschutzhoheit? Dann ist Open Source dein bester Freund. Tools wie Mautic
oder phpList bieten dir eine E-Mail-Marketing-Lösung ohne Vendor Lock-in,
ohne Nutzerlimits und ohne „Zahl jetzt oder stirb“-Popup nach dem dritten
Versand. Der Haken: Du musst es selbst betreiben. Hosting, Updates,
Sicherheit – alles liegt bei dir.

Mautic ist hier das Paradebeispiel: Eine mächtige Open-Source-Plattform mit
Features, die selbst teure SaaS-Angebote alt aussehen lassen.
Kontaktsegmentierung, Multi-Channel-Marketing, CRM-Integration, Webhooks, API
– alles da. Aber: Du brauchst Entwickler-Skills oder musst jemanden bezahlen,
der das Setup sauber aufsetzt und wartet.

Im Gegensatz dazu sind die klassischen SaaS-Tools wie MailerLite oder Brevo
wartungsfrei, sofort einsatzbereit und bieten Support. Für viele kleine
Unternehmen oder Einzelkämpfer ist das die bessere Wahl – zumindest am
Anfang. Aber wer langfristig skaliert und Kosten kontrollieren will, sollte
Open Source ernsthaft prüfen.

Übrigens: Auch hybride Modelle sind möglich. Du kannst z. B. Sendy nutzen,
das auf Amazon SES basiert. Damit bekommst du die Power eines Self-Hosted-
Systems mit der Zustellsicherheit eines Big Players – für Bruchteile der
Kosten konventioneller Tools.

Fazit: E-Mail-Programme
kostenlos nutzen – aber mit
Köpfchen
Ein kostenloses E-Mail-Programm kann mehr sein als nur ein Einstieg – es kann
ein echter Wachstumsmotor sein, wenn du das richtige Tool wählst. Aber dazu
musst du aufhören, dich von hübschen Interfaces und vollmundigen Versprechen
blenden zu lassen. Entscheidend sind die technischen Features, die
Skalierbarkeit und – ganz wichtig – die Datenschutzkonformität.

Wer ernsthaft E-Mail-Marketing betreiben will, braucht ein Tool, das nicht
nur hübsch aussieht, sondern auch liefert. Automationen, Segmentierung,
Analytics, API-Zugriff, DSGVO – das ist der Standard, nicht die Kür. Und ja,
das geht auch kostenlos – wenn du weißt, worauf du achten musst. In diesem
Sinne: Lass dich nicht verarschen. Teste, vergleiche, hinterfrage – und
entscheide dich für ein Tool, das dich nicht bei der ersten Kampagne hängen
lässt. E-Mail-Marketing ist kein Spielzeug. Dein Tool sollte es auch nicht
sein.


